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Blatt.

M 38 Neuenbürg, Samstag, den2. Februar 1924. 82. Jahrgang.
Eine Rechtfertigung der deutsche» Post.

In den letzten Jahren häuften sich ausfallend die Beschwer¬
den, -M gewöhnliche und eingeschriebene Briefe aus dem hoch-
valutarischen Auslände, desonders aus den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika, nach Deutschland rhres Wertinhalts beraubt
wurden »der Leu Empfänger überhaupt nicht erreichten. Diese
-Beraubung und Entwendung von Ausländsbriefen bildet ein
trauriges Kapitel aus -der Zeit der deutschen Währungszer-
rüttung und der deutschen Not . Daß sich leider Pflichtvergessene
deutsche Postbedienstete auf diesem Gebiete in zahlreichen Fäl¬
len schnlÄig gemacht haben, ist durch Gerichrsurteile erwiesen.
Die Reichspostverwaltung hat es an Bemühungen zur Be¬
kämpfung der traurigen Zeiterschemung durch scharfe krimmelle
Ueberwachung und besondere Betriebsmasznahmen nicht fehlen
lassen, und das Postpersonal ist ebenfalls nach Kräften bemüht
gewesen, ungetreue Elemente in den eigenen Reihen zu ent¬
larven und dem Richter zuzuführen. D -esen vereinigten Be¬
mühungen ist es zu danken, wenn es mehr und mehr gelun¬
gen ist. der Gefährdung des guten Zinses der deutschen. Post
wirksam entgegenzutreten. Ohne nun die Tatsachen beschöni¬
gen zu -wollen, erfordert es die Gerechtigkeit, zu sagen, daß sich
seit längerer Zeit untrügliche Beweise dafür ergaben. Laß sich
die Beraubung und Entwendung von Auslandsbrieien vielfach
gar acht auf deutschem Boden ereignet haben. Zeugnisse dafür
sind -der Reichspostverwaltung auch aus den Kreisen der Ab¬
sender und Empfänger von Ausländsbriefen wiederholt zur
Verfügung gestellt worden. So heißt es, um nur ein Beispiel
anzusühren, in einem Bericht eines Postamts in Nürnberg vom
Monat Juni 1923. daß dem Postamt ein beschädigter Brief
aus Amerika zugegangen sei, der dein Empfänger , wie es Sie
Bestimmungen vorschreiben, ans dem Postamte übergeben io er¬
den sollte. „Der Brief ", so berichtet das Postamt , „war offen¬
sichtlich widerrechtlich geöffnet gewesen, hatte aber kein Geld
enthalten, dafür -aber einen für die deutsche Postverwaltung
sehr -wertvollen Vermerk, der -also lautete : :,Jch hatte vor ein
paar Monaten 15 Dollar im Brief an Euch und Kathi geschickt,
und ein Briesmarder hat hier -den Brief anfgebrochen und das
Geld gestohlen, nicht nur meins, sondern im ganzen Briefe mit
1800 Dollar . Als ich ihn frug wegen »reiner Quittung , sagte
er jedesmal, er halbe sie vergessen. Als dann die Klagen ein¬
liefen, daß die Adressaten die Briefe nicht bekommen hätten,
war er verschwunden. Die Leute, die Quittungen vorzeigcn
konnten, hat sein Vater entschädigt; aber die meisten hatten
keine. Wenn ein amerikanischer Brief nach Deutschland geht,
vermuten die Briefträger Geld darin , und wir müssen es dem
Briefträger anvertrauen , weil in unserm Orte keine Post ist."
Kürzl ch hat sich nun ein Fall von Massenberaubung der Vric s-
post auf dem Dampfer „Mongolia " der American-Linie durch
Schiffspersonal zugetragen. Ein Bü 'mner Fischer hatte an
einer Sandbank der Nordsee ein Briesbund ausges-icht, das von
dem Dampfer „Mongolia " herrühri -e, der am 5. November von-
Neuhork in Hamburg eintraf . Die Schiffsleitung des Dampfers
hatte inzwischen den ersten Zimmermann Edward Semit , der
aus Libau gebürtig ist, und seit Drei Jahren die amerikanische
Staatsangehörigkeit besitzt, der Beraubung der Post überführt
und neben zwei -weiteren Schiffsbedirnstelen, die im Verdachte
der Mittäterschaft -standen und aus Riga und Libau stamuuen,
dingfest gemacht. Die Polizeiliche llnter 'Uchung nach Ankunft
des Dampfers ergab. Laß Semit sich einen Schlüssel zu dem
Postladeraum hergestellt hatte. Die Po -stsäcke hatte er des
Nachts in eine leere Passagierkabine getragen, wo er sie wäh¬
rend der Mittagszeit öffnete, die Briefe erbrach und den Geld¬
inhalt an sich nahm ; die au-fgerissenen Briefe und Postsäcke warf
er über Bord . Von -der Briefpostladung, die 193 Sack betragen
sollte, waren nur noch 186 Sack vorhanden. Die fehlenden
Briefsäcke waren für Hamburg , Bremen, Berlin , Köln und
für die B-ahnposten Gennep-Hannover und .Herbestal-Köln be¬
stimmt gewesen. Bis jetzt steht das Fehlen von mehr als 2000
eingeschriebenenBriefen, neben einer großen Menge gewöhn¬
licher Briefsendungen fest. Die Sendungen rühren wahrschein¬
lich in der Hauptsache aus dem Monat Oktober her und sind,
aus Amerika kommend, nach Deutschland gerichtet gewesen.
Deutsche Ze'tungen in Amerika, w der „Neuyorker Herald",
und -die „Philadelphia Gazette-Demoerat", haben mit großen
Ueberschristien(Briefe nach Deutschland auf Schiff gestohlen",
„Seeleute als Posträuber verhaftet" uiw.) über den Fall be¬
richtet. Eine andere Untersuchung schwebt ferner über große
Beraubungen , die im April 1923 auf dem amer kan'schen Damp¬
fer „Minnekahüa" vorgekommen sind. Die besonders in Ame¬

rika weit verbreitete Ansicht, daß die Entwendung und Berau¬
bung von Ausländsbriefen nur in Deutschland Vorkommen
könne und deutschen Po -stbediensteten zur Last falle, ist jetzt also
vor aller Welt widerlegt. Das ist gegenüber Len vielen An¬
griffen ans -die Reichspost und das deutsche Postpersvnal zur
Steuer -der Wahrheit festzustellen.

Wükt»r«»oerg°
Calw, 31. Jan . (Schultheißenwahl.) Schultheiß Kurrlc

von Würzbach ist am -letzten Sonntag zum Ortsvorsteher in
Aldingen, OA. Ludwigsbur -g, gewählt worden. Wahlberech¬
tigt -waren 669 Bürger , ab-gefttmmt haben 580. Schulthc.ß
Kurvle hatte 394 Stimmen erhalten, Schultheiß Schmid-Freu-
dental 116, Obersekretär Stilz -Stuttgart 69. Schultheiß Kurrle
ist somit mit Awei-drittel -Stimmen -Mehrheit gewählt. Die
Gemeinde Aldingen zählt etwa 1300 Einwohner , hauptsächlich
landwirtschafttreibende Bevölkerung.

Stuttgart, 1. Febr. (Weitere Fleischpreisermäßigung.) Ah
heute ermaß gt sich der Preis für Kalbfleisch au ? 70 Pfennig,
für Schweinefleisch auf 90 Pfg . für das Pfund . Auch die Wurst¬
preise erfahren eine -beträchtliche Herabsetzung.

Stuttgart, 1. Febr. (Ortsgruppen des Hypothekengläubi-
ger-SchutzverbaNdes.) Daß -die Aufwertungsfrage zur Zeit
alle Kreise unseres Volkes sehr lebhaft bewegt, zeigt der sehr
starke Besuch-der öffentlichen Versammlungen, die -der Hhpothe-
kengläub'-ger-Schutzverband im Laufe des Januar außer in
Stuttgart in zahlreichen Städten des Landes veranstaltete.
Im Anschluß an solche Versammlungen bildeten sich Orts¬
gruppen in Reutlingen , Eßlingen , Ulm („Bund der Sparer "),
Calw, Nagold, Neuenbürg . Schorndorf hat schon länger eine
Ortsgruppe , H-ei-denheim ist in Bildung begriffen, eine größere
Zahl anderer Ortsgruppen steht unmitelbar vor der Gründung.
U-eberall herrscht dieselbe Stimmung : das Unrecht der Geld¬
entwertung gegenüber Len ehrlichen Svarern muß soweit wie
möglich wieder -gutgemacht werden; Ehrlichkeit und Anstän¬
digkeit, Treu und Glauben im Wirtschaftsleben und das Ver¬
trauen zu Recht und Staat müssen wiederhergestelltwerden.

Stuttgart, 1. Febr. (Ein gefährlicher Don Jouan .) Der
Oberingenieur Herbert Oberdörfer verstand cs, Frauen und
Mädchen zum Betreten seines Büros in der Nähe des Olgaecks
zu veranlassen. Die Unbesonnenheit der Begleiterinnen benützte
er zur Ausführung unsittlicher Absichten. Ein junges Mädchen
machte durch Klopfen am Fenster Straßengänger aufmerksam,
um auf diese Weise Hilfe gegen die Zuöringl -chkeven Obcrdor-
fers zu finden. Die Polizei schritt ein. Oberdörfer war so
nichtsnutzig, das junge Mädchen als D-rne hinzustellen. Dies¬
mal machte er indessen die Rechnung ohne den Wirt und die
Strafkammer verurteilte ihn wegen versuchter Notzucht zu 1
Jahr 3 Monaten Gefängnis unter Aberkennung -der bürgerli¬
chen Ehrenrechte auf 3 Jahre . Bei der Verhandlung stellte sich
heraus , daß eine ganze Reche von Frauen und Mädchen dem
Angeklagten im Laufe der Zeit zum Opfer gefallen sind-

Stuttgart, 1. Febr. (Eierpreise.) Wegen des nahe bevor¬
stehenden Beginns der Legezeit ist der württ . Landespreisstelle
die Anregung zugegangen, sie möge wieder angemessene Erzeu¬
ger- und Kleinverkaufspreise für Eier bekannt geben. Die
Landespreisstelle will jedoch vorläufig hiervon absehen. Sie
nimmt an, -daß mit Rücksicht auf die Bewegung der für die
Eierpreise in erster Liyie maßgebenden Preise für Körnersutter,
die jetzt fast genau auftchem Stande der Vorkriegszeit angelangt
sind (z. B . Preis an der Lan-desproduttenbörse Stuttgart am
19. Januar 1914 für 1 Doppelzentner Gerste 17 Mark, am 21.
Januar 1924 17.25 Mark ), auch die Eierpreise eine dieser Bewe¬
gung der Futterpreise Rechnung tragende und sich anpassende
Entwicklung nehmen werden.

Stuttgart, 1. «Febr. (Freigabe des Versands von Milcher¬
zeugnissen.) Durch eine Bekanntmachung des Ernährungs-
Ministeriums ist -der Versand von Milcherzengnissen innerhalb
Württmbergs freigegeben worden. Auch zur Beförderung von
Milcherzeugnissen mittels Post, Achse oder als Gepäck nach
Orten -außerhalb Württembergs bedarf es bei Mengen bis zu
5 Pfund Butter für -die einzelne Senonng keiner Genehmigung
der Landesversorgungsstelle.

Rottenburg, 1. Febr. (Jagdverpachtung.) Bei der Ver¬
pachtung der beiden hiesigen Feld jag den wurden kür die untere
Jagd 1060 Mark , für die obere 1200 Mark pro Jahr erzielt:
Die Pacht -dauert 6 Jahre . In Vorkriegszeit wurden 400—450
Mark bezahlt. Zur Steigerung waren nur hiesige Einwohner
zugelassen.

Hirschau, i . Febr. (Neues Grundbuch.) Durch Verord¬
nung des Staatsministeriums ist die Wiederherstellung des
durch Brand zerstörten Grundbuchs von Hirschau, OA. Rotten-
bnrg , durch Las Grundbuchamt Hirschau angeordnet worden.
Auf das Verfahren finden die Vorschriften für dis Wiederher¬
stellung des Grundbuchs für Böhmenkirchvom 26. Februar 1319
mit einigen erleichternden Abweichungen sinngemäße An¬
wendung.

Bühlertann OA. Ellwangen, 1. Febr. (Die Macht -des Ge¬
wissens.) Auf der Post wurde von unbekannter Hand eine
Handm-appe mit 700 Rentenmark aus der Kasse entwendet. Die
Nachforschungen blieben ohne Erfolg. Jetzt fand sich das Geld
zur freudigen Ueberraschung des Bestohlenen im Briefkasten
vor.

Creglingen, 1. Febr. (Teure Jagdpacht.) Bei der Ver¬
pachtung der Gemeindejagld Niederrimbach-Standorf wurde
ein jährliches Pachtgeld von 1710 Mark crz-elt. Pächter ist
Landwirt Ludwig Nenbert in Neubronn . Im letzten Pacht-
jahr kostete dieselbe Jagd 40 Billionen.

Vermischtes.
Unüberlegt. Im Lause des Dezember wurde das Gammer-

tinger Fischwasser um 2270 Goldmark an einen Nachtar-
fischer verpachtet. Erstaunlich war es, wie gesteigert wurde,
gerade als ob die Goldmark auf der Straße zu finden wäre.
Jetzt ist der Pächter beim Bürgermeisteramt um einen Pacht¬
nachlaß vorstellig geworden, von der Gemeindeoermallung
aber entschieden abweisend beschieden worden.

D e drei ältesten Bürger der Gemeinde Ebelsbach (Unter¬
franken), ein früherer Metzgermeister, ein Nagelschmied und ein
Weichenwärter, sind im Alter von 83, 84 und 87 Jahren an
einem Tag gestorben.

Scharfer Kampf gegen Räuberbanden. Verschiedene Ge¬
genden Ostpreußens sind in jüngster Zeit mehrfach durch Räu¬
berbanden heimgesucht worden. Wie der MilitärbesehlshaLer
für Ostpreußen mitteilt , hat -der uncrhörre Battdenüberfall , dem
unlängst ein Gutsbesitzer aus SzamEkehmen bei Insterburg
zum Opfer fiel, Veranlassung gegeben, in den Standorten
Gumbinnen, Insterburg und Tilsit bewegliche Stoßtrupps des
.Reichsheeresbereitznstellen, -die im Einvernehmen mit der
Schutzpolizei schnell an die bedrohten Stellen geworfen werden
können. Die rastlose Tätigkeit der Polizei bei Feststellung der
Movdgesellenvon Sz-aimeitkehnen ist von Erfolg -begleitet ge¬
wesen- Von den Tätern , deren Zahl auf 14 angegeben wurde,
sitzt etwa die Hälfte hinter Schloß und Riegel. Es ünd unge¬
lernte Arbeiter, ein Schlosser und mehrere Erwerbslose.

Ausverkauf in — Frankreich. Nach einer Depesche des
„Petit Parisien " ans Lille sind zahlreiche Käufer in Roubaix
und Tourcoing erschienen, die die Frankenentwertunz benützen
um dort große Vorräte an -Stoffen aukzukankev. Infolgedessen

"seien in diesen Waren die Preise außergewöhnlich stark in die
Höhe gegangen.

Auf dem Eise verirrt und erfroren. Wie aus Stralsund
gemeldet wird, wurde von Fischern auf dem Eise in der Nähe
des -Parower Sees bei Parchim der Bankbeamre Jäckel aus
Stettin erfroren aufgefunden. Jäckel muß sich in der Nacht auf
dem Eise verirrt haben, hat sich dann niedcrgelegt und ist er¬
froren . Die abgeschnallten Schlittschuhe lagen neben ihm. Man
vermutet , daß ein ähnliches Schicksal drei Greifswalder Stu¬
denten gefunden haben. Die Studenten waren Sonntag vor¬
mittag auf Schlittschuhen von Greifswald anfgebrochen, um
über den Sund nach Rügen zu lausen. Hier sind sie aber nicht
angekommen. bishA fehlt jede Nachricht von ihnen.

Kinder und Narren. „Ejt", sagte das Hänneschcn, „un
meine Vatter hat derheim en schön Dass mit Jold und da steht
drauf „Herzlichen Flückwnn-sch!"" — „Hä, wat is denn dat schon
besondersch", meint 'wegwerfend das Fränzchen, „meine Vatter
hat en Dass, La steht drauf „Casfee Bauer " !

Große Auswahl in guten LualiiSicu zu billigen Preisen in

Schürzen Mer Ärt
finden Sie im

Ersten Pforzheimer Schürzerchans,
Pforjhei « , Ecke Westliche und Blumenstraße.

Erzählung von Levin Schücking.
„Rätselhaftes Geschöpf!" murmelte Wilderich, in tiefer Be¬

stürzung ihr nachblickend. „Dich nicht Wiedersehen? Lieber
den Tag , die Sonne nie Wiedersehen, als darauf verzichten,
dich wiederzusehen und Klarheit zu erhalten über diese ent¬
setzlichen Worte — diese Worte von Verbrechen — von Nie¬
wiedersehen — über diesen ganzen teuflischen Wafsensegen für
jemand , der in einen grimmen Kampf gehen will , in die
blutige Todesgefahr !"

Er stand noch eine Weile wie erstarrt , wie in sich verloren,
dann rief er, heftig seine Büchse auf den Boden stoßend: „Fort
damit , fort , fort mit all diesen Gedanken! Ein Mann hält
seine Hoffnungen, seine Entschlüsse fest zum Aeußersten — und
«un auf und dem Kommenden entgegen !"

Er wandte sich, um fortzueilen , als er plötzlich dem Herrn
Schösser, der während des Gesprächs unbemerkt an ihm heran¬
getreten sein mutzte, in sein graugelbes Gesicht blickte.

„Na , sagte der Ritterschaftliche ironisch, „haben ja «inen
sehr eifrigen Diskurs mit der Demoiselle gehalten — der Herr
Nevierförster kennen wohl die Demoiselle schon länger ?"

Wilderich hatte Mühe , sich zu fassen und dem Manne in an¬
scheinend gleichmütigem Tone eine Antwort zu geben.

„Nein, " versetzte er dann , „ich sah die Dame früher nie."
„So , so! War ' mir sonst lieb gewesen, etwas über sie zu er¬

fahren . Die Frau Aebtissin von Oberzell sind in ihrem gnädi¬
gen Anschreiben an mich ein wenig kurz und wortkarg über die¬
selbe. Da sich die Schwesternschaft aus dem Kloster flüchte von
wegen der dräuenden Kriegsgefahren und die Demoiselle Bene¬
dicts, die bishero als Novize im Kloster ausgenommen gewesen,

ohne Verwandte oder andere Zuflucht, dahin sie sich wenden
könne, sei, so ergehe der ehrwürdigen Frau geziemliches An¬
suchen an mich, besagte junge Dame mit allen derselben als
einer wohlkonditionierten Person schuldigen Rücksichten auf
Haus Goschenwald aufzunehmen. Das ist alles — nicht einmal
den Namen der Demoiselle Benedicts tut sie mir vermelden;
und wenn es eine wohlkonditionierte junge Person ist, weshalb
geruht die Hochwürdige nicht, sie unter dero eigene Obhut und
Schutz mit sich gen Würzburg zu nehmen, wohin die meisten der
frommen Jungfern sich begeben, wie ich von der Demoiselle
höre?"

„Sie wird ihre Gründe dazu haben , mein Herr Schösser,"
versetzte Wilderich aufhorchend. „Wer ist diese hochwürdige
Mutter Aebtissin?"

„Die Frau Apollonia Gronauer , eine Frankfurter Eeschlech-
terin ; derö Herr Bruder ist Reichshofrat in Wien und mein
hochansehnlicher Gönner , der Lehnsträger allhicr in Goschen¬
wald ."

„Alsdann, " fiel Wilderich ein, „bin ich überzeugt, daß Ew.
Gestrengen alles tun werden, was die ehrwürdige Mutter von
Ihnen für die junge Dame erwartet , und unter das , was sie
erwartet , möchte auch gehören, daß die Demoiselle nicht mit
neugierigen und lästigen Forschungen nach ihrer Herkunft und
ihren Verhältnissen behelligt und geplagt werde ; weshalb es
auch wohl für uns beide am angemessensten ist, dieser Unter¬
haltung über das junge Mädchen ein Ende zu machen. Uebri-
gens werden der Herr Schösser, wie ich besorge, demnächst eine
lästigere Einquartierung bekommen, als ein junges Kloster¬
fräulein ist, und ich ersuche Sie , Ihre Gedanken vorderhand
darauf zu wenden. Es ist möglich, daß ich mit einer kleinen
Truppe zurückkehre, die ich Ihnen hier als Schutzwache für Ihr

Haus aufzustellen gedenke."
„Eine Truppe — eine Schutzwache?" fiel der Schösser er¬

schrocken ein.
„So ist es, alter Herr ; vielleicht blüht Ihnen auch die

Freude , einmal wieder Pulver zu riechen und das , bevor die
Zeit , seit Sie mit Ihrem wackern Kontingent zum letztenmal
ins Feld rückten, um vierundzwanzig Stunden länger ist."

„Oho, glauben Sie denn wirklich mir altem , erfahrenem
Manne aufbinden zu können, daß die Fronzosen geschlagen und
in die Retraite gedrängt würden , und daß ihr Förster und
Holzknechte und was ihr an Gesindel zusammengetrieben
habt

Wilderich lachte kurz und trocken auf.
„Gestrenger Herr," sagte er „ich habe nicht Zeit , darüber

mit Euch zu streiten. Sorgt nur für Unterkunft und Lebens¬
mittel in Eurem Kastell hier und verpflegt mir anständig meine
Leute ; haltet die fremde Dame, die Eurer Obhut anbefohlen,
wohl im Auge, und — das übrig « wird Euch die Zeit lehren !"

Damit ging er davon . Die kurze Unterhaltung mit dem
gestrengen Herrn hatte ihm genügt , um ihm Zuversicht und
innere Ruhe zu geben, und die beste Bestätigung dessen, was
ihm sein innerstes Seelenbedürfnis , an Benedicts zu glauben,
zur festesten Ueberzeugung gemacht.

Wenn eine so vornehme, so hochstehendeDame, wie die ehr¬
würdige Aebtissin von Oberzell, das junge Mädchen so warm
empfahl, wenn sie sie im Hause ihres eigenen Bruders , eines
hochgestellten Mannes am Kaiserhof, unterbrachte , konnte dann
ein Makel , «in« Schuld, ein Verbrechen auf diesem selben jun¬
gen Mädchen hasten ? '

Es war undenkbar, e» war unmöglich!
(Fortsetzung folgtJ
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Maschinell gut eingerichteteSchreinerei
zu pachte « oder zu kaufe«
gesucht

Angebote erbitte unter 220
an die Enztäler -Geschäftsstelle.

Vieh -Verkauf.
Von Montag morgen7Uhr ab
im Gasthms zm.Men- in» « r« »,

ei« sehr großer, frischer Transport
gut zrwöhntkr, junger

MilMe, junger, trächtiger
Kühe, smie eine grüßeA»WchI gut

gewöhnter, schwerer, hichtrüchtiger
Kulbiuuen, sowie ein rrftklisfiger Zucht-

Fnrreu IRutschechj
zum Verkauf und laden Kaufliebhaber freundlichst ein.

Rudolf und Kerthold Föweugurdt.

NiehUerkauf.
Ein frischer, großer Transport

MWgtt,
trSAigrr

Kalbimleg, triiijjtigtt Kühe,
smie Kühe samt Kälber

ift eiugetroffe « und ladet Kauf- und Tauschliebhaber
höflichst ein

Mott»MWMuug.Pforzheim
Lnbprinsenitratze 194 . Telslon 2H19.

kür Leib - unS
Bett -Wäsche,

GolSschmseSs -Vlusen :: Lrolenzeug,
Manchester - Samt , HemSen jeder Art

kaufen Sie am billigsten auf Abzahlung.

ktö 88 elbo8clis MnkoreiL.ttirrel,
^LorLlllviu ». Larküsssr ^ assS l.

Anfertigung ganzer Aussteuern nach Wunsch.
«» » »

Pianos
Harmonium

in nsusr ^ usxvaiii!
- -- VVur dswäbrls ^ » brUcstSl

2
> xx->̂ x»" ^

Kauten Sie U»n«trx bei

Leistungsfähige Düngrm »ttetfavrik und -Groß
Handlung sucht für den hiesigen Bezirk zum Verkauf
von Düngemittel an Gärtnereien und Landwirtschaft

Vertreter dem.

VertiMkuIeäerluge
Angebote Post ' ach Cauustatt.

Drahtstifte
in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.

Rayher L Gautert, Pforzheim,
Eiseu, Stahl , Metalle,

T - l - fou 3328 , Weiderfiratze 38.

Große schöne

Trikot-Reste
natur , weiß und farbig,

zu Unterkleider«, Stöcke«, vk«fe« re.,
1 Ko. ^ 7 .80 , versendet

E. hausch, Besigheim,
mech. Trikotweberei.

Für Logeizüchlek!
Hanfsamen, Riibsameu , Ka-
uarteusamen (Glanz), Hirse,
Haferkerne,gemtschteS Bogcl-

futter.

Spezialsutter
für Finken aller Art, Amseln,
Drosseln und andere Weich¬

st esser.
Papageienfutter.

Vogelsaud . Sepia -Schateu

MM-Irogerie
Pforzheim,

Abt. Tier -, Nähr - und Heil¬
mittel.

Marktplatz 12, Fernruf 379.

äineti

AsuslibünS-

ZSlke!
Mehl - und Zuckersäcke

kauft zu den höchsten Tages¬
preisen. Dieselben werden auf
Wunsch abgeholt.6-warzwSlder
Rohproduktea-Brrwerlung,

Unter «eicheabach, OÄ . Calw
Telefon 17.

Brllbkll- Ni>
VII>>»»»l»I»II»Il»II»II»III»I»»l»II»!»WIIIII»»IIWM Mtl-

Brevilhslz
für meine Detailgeschäfte
zu kaufe « gesucht.

Wilhelm Layher,
Eibensbach-Württbg.
Telefon Güglingen 20.

M Most»
Softnimote
für Haus uud
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör , Saite « usw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Mufik -tzaus Curlh,
Großhandel und Einzelverkaut
Pforzheim , Leopoldstr . 17
^Arkaden Kredarkch— Roßbrücke.f

SchwcillekrMps.
Steifheit der Beine , wird
rasch behoben durchSuillol,
Glänzend bewährt , auch zur
Anregung der Freßlust . Eine
Flasche 1,50 Mark , bei 5 Fl.
Fiankozusendung durchDr. Schumachers Apotheke.

Pforzvetm , Mark ! 6.
Obernhausen.

Eine

ZicgL
und ein

Läuferschmeiu
verkauft

Vrust Wolfiuger,
Kell rs Tocbtermann.

IIW8«IM klmrdelm,I
Obernhausen.

Verkaufe 1 Paar

^ klMo-LsM, kMLsrlssuttsSe IS. M
^ tcisvisrrlimmon unck kr« p » r » 1ur « n . ^
WrlI,lIl!!!lll,I>!,!I«>llI!!!!!IIl!lI!lI!«ll>!l!!M '^

Hufzeichnrn von
Handarbeiten.

Lämtl Stickmalerial.
Steffin , Pforzheim,

Rennfeldstr . 5, b.d.Stadtkirche.

Stiere.
Ec« st Kietz

Wildbad.
2 gebrauchte, sehr guter-

haltene

HerSe
sind billig abzugeben.

Fritz Krauß.

Speßhardt  OA . Calw
Schöne westfälischeLäufer-

Echeckk,
sowie 2 trächtige

ZiLgLfi
verkauft

Fr . Lörcher , Landwirt.

Die Frau
von Dr . med. Paull . Mit 65
Abbildungen . Inh .: Der weib¬
liche Körper, Periode , Ehe und
Geschlechtstrieb, Schwanger¬
schaft, Verhütung und Unter
brechung der Schwangerschaft,
Geburt , Wochenbett. Prostitu
tion, Geschlechtskranke Wech
seljahre usw. Kart . : 3.50,
geb. 4.20 Goldm .. Porto
extra. Versand Hellas,
Berlia -Tempelhos 9.

Arnbach.
Halbjähriges

und junge, trächtige, rehfarbige

Ziege
verkauft

Gottlob vachteler.

öieuenbürg.
Einen gebrauchten

MemUk
hat zu verkaufen

August Müller,
Windhof 29.

Aeh-VerkM.
Bon Sonntag ab steht ein großer Transport

erstklassiges
Oberländer
Zuchtvieh
MW- aller Sorten -PW

in meiner Stallung

in Pforzheim,VrWr.S(Altstadt)
und lade Liebhaber freundlichst ein.

Viktor Neckarsulmer.

>S.Melasse-Futter,
hergestellt in der Zuckerfabr . Stuttgart , empfehlen

MM.Melofft-Merwerüee.G.in.b.H.,
Stuttgart , Friedrichstr. 18, Telefon Nr . 20747/48.

Alleinverkauf: LuÄwig Roller , Pforzheim.
Calwerstr . 118 Telefon 2855.

Etn tüchtiger

Holzeinteiler
und Bermeffer von Schnittwaren sofort gesucht

Keonh. Moll. Sägewerk. Pforzheim.

Meien-HLU,
garantiert sü

Xlee -Heu,
Haler

Spesialität
Luscrnchcu^

liefert prompt in Waggonladungen als Selbstverladcr

Rich. Forrsr,
Lebens - und Futtermittel Großhandlung,

MScKmÜhl (Würtrbg). Tel. 4L.

AaßergewöhnliÄ varteildaft!
Uugebl. Baummolltuch etwas leichtere Ware- er Mir. 68 Pfg.
Ungebleichtes Baumwolltuch fast ullverwüstlichp.Mir. 88 Pfg.
Hemdkvfla«ell prima, fast unzerreißbar per Mtr. 88 Pfg.
Weißes Hklndenillch erstklassig per Mtr, SS Pfg.

Bersan sofort per Nachnahme von '0 an ; von 20 an por¬
tofrei. Wenn ntchl entsprechend, bezahc «ch. den Betrag zurück
Josef W «tt , Fabnkationnnd Versand, Wetbea iOberpfalz).

Obernhausen.
Ein erstklassiges

M-
W»d,

^ Gelbfcheck,
16 Monate alt, verkauft

Wilhelm Roth.
Ellmendingen.

Sprungfähiger

WM
sofort zu verkaufen

Haus Nr. «3.

Tüchiiges O»

ü
erfahren in allen Hausarbeiten
und im Kochen, in größere
Familie unter Zusicherung bester
Entschädigung und Familien¬
anschluß gesucht.

Gotth Bnrkhardt,
Pforzheim , Theaterstraße 9

im Laden.

vezngspreil
Halbmonatua, in vte
80  Go .opsennige . D
Post im Orts« u. Ob
verkehr, sowie im s
inländ. Verkehr S<
Pfennigm.Postbestei

Preise freibleib
Nacherhebung dort
Preis einerNummer

Pfennige.
In Füllen von hö'>!
Aalt besteht kein 2
,uf Lieferung der
-der auf Rückrrstatt

Bezugspreise!

Bestellungen nehm
'Soststellen, in Re
autzerdem die B>

jederzeit entge;

Htrokonto Nr. L4
OA.-Sparkaffe Ner

.M 2L

Mannheim , 1
Lmrdgeri«hts w-nr
Nheinouer Prolet,
1892 geborene led
hat einer Versmr
aus dem Meßpla
der Erwerbslosen
wohnt , wo er die
cmffordcrte, obwc
Menschen Polizei!
daß er an der B
ragenden Anteil l
eigentliche Grund
in einer Kommur
düng dieser Hunl
nisierte er die kor
und Außendienst
zei. Lumpp stellt,
hielt einen Probe
der Massen nicht
ger aus, sich um I
ten zu bemühen,
erhielt den Aust
Sprengstoff zu ste
nate Gefängnis.

München, 2. s
der nach München
Drohungen von
nahmen getroffen.

Speyer , 2. Fk
Gruppenführer E
Koblenz wegen Z
gesängnis in Lan
hat durch ihre Aj
Pfalz ein Schreib
für die Erwerbsl
seien, jedoch nur
gen gegenüber bi
später wieder zur
Treuerklärungen
terstützung in Pa
ten. — Die anget
aus Erpressungen
Quellen stammen.
Metz bei einem !
Frage nach ber H
heit geriet Und bi

Rockenhausen,
abfällige Aeußern
wurde mit 10 OVO
gender Bauer , we
fich beschwerdefüh
lenz. In seiner '
Haus und meinte
reisen brauchen;
langten sie, daß
begebe, anscheiner
lenz wurde Grog
diese Strafe hinsc

Berlin , 2. Fk
Ruhrgebiet , die '
laufen sich aus 70

Berlin , 2. F<
träger in Paris,
Paris und ben l
ler , zum Gesandt,

Die Hand>ve
Mit: Schon vor >
der Regierungdk
saffung aller Wi,
ganda >die Mögli,
Wege zu leiten,
stigen Gelegenhei
aufzunehmen . E
ständ ge Minister
beteiligten Stelle,
die Gälbbeschaffui

Stuttgart , 2.
Nesper (S .) habe
einem Erlaß des
halben die Empsä
sicherung mit Wi
gnltlg aus der S
der Fürsorgebere
nenfürsorge soll
notstandsunterstü
fällen gewährt tt
damit, baß die dk
beschränkt seien r
nähered die Höhe
Annahme ist jedo
ten ist wesentlich
rücksichtigung des
die halbe Höhe Ä
Erlasses würde t
rentrrer in die gr
ber das Gesetz ül
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